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Botanische Zeitung. 
K T O . I3. R e g e n s b u r g , am 7. A p r i l 1825. 

1. R e c e n s i o n e n . 

Vollständige Sammlung oflicineller Pflanzen. Z e h n ­
te und eilfte Lieferung, jede mit 10 Bogen T e x t 
und a4 Abbi ldungen. Bei A r n z et Comp, i n 
Düsseldorf . i8a4. i n r o y a l fo l io . 

D er Wer th und die Zweclcmäfsigkeit dieses 
Werks , sowohl für Botaniker ü b e r h a u p t , als für A e r z -
te und Apotheker insbesondere, sind schon aus f r ü ­
hern Anzeigen in der F lo ra 1823 N r . 43. und 1824 
N r . i i . unsern Lesern bekannt geworden, und w i r 
bemerken mit Vergnügen , dafs von Seite des neuen 
Herausgebers aller Fleifs angewandt w i r d , um das­
selbe zur mögl ichs ten Vol lkommenhe i t zu erheben. 
Insbesondere aber leuchtet hervor, wie nicht nur das 
Geschichtliche aus den zuverläfs igsten Quel len ge­
schöpft , mit grolser Umsicht m i t g e t b e i l t , — was um 
so zweckmäfs iger ist, da nur zu oft bemerkt w i r d , 
w i e unvo l l s t änd ig bisher die Nachr ichten ü b e r 
aus ländische ofllcinelle G e w ä c h s e gewesen s ind , — 
sondern wie auch v o r z ü g l i c h die Charaktere so­
w o h l der Gattungen, als der Arten mit l o b e n s w ü r -
diger Genauigkeit und Zuver lä i s igke i t dargestellt 
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•worden, so dafs w i r dieses Verfahren bei al len sy­
stematischen Werken als Muster aufstellen können , 
w ie davon die genaueste P r ü f u n g jeden Kenner 
übe rzeugen w i r d . Dann ist es in der That ein 
•wahres Vergnügen , die mit grofsem Fleifse gezeich­
neten aus länd i schen , oft sehr schönen Gewächse , diu 
man nicht i n der Natur zu sehen bekommt, h i e r i n 
trefflichen B i l d e r n dargestellt zu sehen, w o z u da» 
grofse Format auch sehr zweckmäfs ig erscheint. 

Die zehnte Lieferung w i r d mit der yjreca Cate-
diu Linn, eröffnet, deren Ansicht diejenigen Bota­
n ike r beneidenswert!! macht, die die Tropenwel t zu 
bereisen Gelegenheit haben. K a u m ist je noch ein« 
Palme so naturgemä'fs vorgestellt, so genau zerglie­
dert worden . Sie w ä c h s t v o r z ü g l i c h auf der Küs te 
v o n Coromandel , woselbst aus ihrer Frucht ein E x -
tractum siccum bereitet w i r d , was unter dem N a ­
men Terra CatecJiu i n Apotheken vorhanden ist. 
D o c h so l l nach einer Note des Herausgebers, die­
ses von Francis H a m i l t o n bezweifelt werden, ob­
w o h l die Berichte von H e y n e , der mehrere Jahre 
als Botaniker i n Ostindien lebte, die erstere M e i ­
nung bestä t igen. Wahrschein l ich ist w o h l , dafs die­
ses P r ä p a r a t aus verschiedenen G e w ä c h s e n gewon­
nen werde. — Zingiber Cassumunar Boxb. Eine 
Originalzeichnung nach einem im botanischen Gar­
ten zu Bonn g e b l ü h e t e n Exempla re , die allerdings 
um so schä tzba re r ist, als der B l ü t h e n b a u der S c i -
tamineen so v ie len Abweichungen unterliegt. V o n 
dieser i n Ostindien wachsenden Pilanze w i r d nach 
neuern Erfahrung die Bad. Cassumunar der O l l i -
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einen gewonnen, nicht von Zingiber Cerumhet.— 
Paparer o'ßcinale Gmelin Flor. lad. Der g e w ö h n ­
l iche in Gäl ten gezogene weifse M o h n , der sich v o n 
dem im 7ten Hefte vorgestellten Papauer somnife­
rum specie unterscheidet, welche Unterscheidungen 
hier angegeben werden. Aus diesem w i r d i m O r i ­
ent das Opium bereitet, und sollen 2 Pfund M o h n ­
samen auf i5o Quadralfufs Land angebaut 10 Pfund 
Opium geben. — Matricaria Chamomilla L. Die 
ächte Chamil le . Ausser der treulichen Abb i ldung 
und höchs t genauen Beschreibung bemerkt der Hr . 
Verf. noch die grofse Aehul ichke i t dieser Pllanze 
mit Anthemis arvensis und A. Colula, insbesondere 
aber mit Chrysanthemum inodorum, von welcher 
vergleichungsbalber auch eine Abbi ldung beigefügt 
ist. — Anthemis Pyrethrum, L. Bertram Wurzel. 
Sie wächs t im süd l i chen Europa und w i r d an e i n i ­
gen Orten in Deutschland gebauet. N u r die d ü n n e 
Wurze l welche die Pllanze i m ersten Jahre treibt, 
ist o f l i c i n e l l . — Anthemis liobiUs L, Die r ö m i s c h e 
Chamil le . Ebenfalls i m s ü d l i c h e n Europa e i n h e i ­
misch, w i r d aber in unseren Gär t en angebauet, wo 
8ie g e w ö h n l i c h gefüll te B lü then bringt. — Rosa cen-
tifolia. E i n sehr schönes G e m ä l d e v o n der eben so 
beliebten als nü tz l i chen Gartenrose. Nach des Verf. 
Bemerkung k ö n n e n statt dieser A r t , auch die in 
Gär ten häufig vorkommenden Rosa bifera und cla-
mascena, nicht aber R. turbinata gebraucht w e r ­
den, die jenen am Geruch nicht gleich kommt. — 
Dorstenia Contrajerpa L. Die wurmtreibende D o r -
stenie. Ist i m süd l i chen Amer ika zu Hause und 
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l iefert den Apotheken die Radix Contra) er vae. 
D i e Pflanze w i r d h ier mit der D. Haustonii ver ­
g l ichen , die v ie l le ich t nn r die jünge re Pilanze von 
derselben ist. — Cassia marylandica L. Sie ist 
i n Amer ika zu Hause, woselbst die Blä t te r dersel­
ben statt denen der Cassia Senna und lanceolata 
angewendet werden, und daher der Aufmerksamkeit 
der Aerzte zu empfehlen i s t ,— Cnicus benedictU* 
Spreng, (Centaurea L.) Ist im südl ichen Europa zu 
Hause, w i r d i n unsern Gär ten gebauet und liefert 
den Apotheken das , wegen ihrer Bit terkeit sehr 
geschätz te Kardobenedikten Kraut . — Spiraea tri-
foliata L.— E ine nordamerikanische Pflanze, die 
aber i n unserm K l i m a gut fortkommt und die A u f ­
merksamkeit der Aerzte verdient, indem sie i n i h ­
rem Vaterlande anstatt der Ipecacuanha gebraucht 
w i r d . — Daphne Laureola L. E i n süddeu t sche r 
Strauch, der die n ä m l i c h e Wi rkung , wie D. Meze-
reum hat. Es s ind h ier b l ü h e n d e und beerentra­
gende Aeste vorgestel l t .— Irigonella foenum gräe-
cum. E ine i m ^ s ü d l i c h e n Europa einheimische Pflan­
ze, die i n Deutschland gebanet w i r d und den A p o ­
theken das Semen foeni graeci l i e fe r t .— Bryonia 
dioica Jacq. Die W u r z e l , als ol l ic inel ler T h e i l , ist 
auf einer besondern Tafe l vorgestellt. Die Pflanze 
wachst durch ganz Denschland häufiger als Bryonia 
alba; von beiden Ar ten w i r d die W u r z e l eingesam­
mel t , — Pimpinella alba L, E ine bekannte ge­
meine deutsche Pilanze, die den Officinen die w i r k ­
samen Rad, Pimpinellae albae l iefert . V i e l e A e h n -
l i chke i t i m Bau und i n der W i r k u n g hat die P-
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dissecta Iloffm. die deswegen auch i n einer beson­
dern Abbi ldung vorgestellt worden . Unwi rksam 
dagegen ist die W u r z e l von Pimpinella magna, die 
durchaus zu verwerfen ist. V ie l l e i ch t liefert e inmal 
der Herausgeber auch diese zugleich mit der sehr 
ä h n l i c h e n Pimpinella nigra. — Plantago Psyllium 
L Plantago Cynops L. — Plantago arenaria 
JVald. Kit. Von den hier genannten Wegebreit-
arten, die alle i n Deutschland h i n und wieder w i l d 
Wachsen, w i r d das i n Apotheken g e b r ä u c h l i c h e Semen 
Psylli genommen. Die Verschiedenheit der 3 Ar ten 
ergiebt sich aus den Abbildungen und Beschreibungen 
h i n l ä n g l i c h . — Absynthium ojficinale Rieh. ( A r t e -
misia Absynthium L . J Diese i n Deutschland, w i e 
v o r z ü g l i c h i m süd l i chen Europa wachsende Pflanze 
liefert bekanntl ich Blä t te r und Spitzen den Of f i c i -
nen als ein höchs t bitteres, mit Aroma verbundenes 
Medicament. — Liquirilia ojßcinalis Mönch. ( G l y -
cyr rh iza glabra L.) Die i m süd l i chen Frankreich und 
Spanien wi ldwachsende, i n Deutschland gebauete 
Süfsholzpf lanze , davon Rad. u. Saccus liquiritiae 
gebräuch l i ch sind. Den Benennungen des l e t z tem 
k ö n n e n w i r noch b e i f ü g e n , i n Norddeutschland: 
Lakritzensaft, und i n S ü d d e u t s c h l a n d : , B ä r e n d r e c k . 
— Glycyrrhiza echinata L. — V o n dieser i n R u l s -
l and und Ungarn wachsenden Pflanze so l l i n Bufs-
laud das Süfaholz genommen werden, de renWurze l 
aber nach der Versicherung des Herausgebers nur 
wenig Süssigkei t en thä l t . 

Die eilfte Lieferung beginnt mit Alpinia Ga-
langa Roxb. auf a T a f e l n , davon die erslere die 
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W u r z e l n mit den untern The i l en der Stengel , die 
zweite die B l ü t h e n t r a n b e vors te l l t , und die nach 
einer i n Java nach der Natur entworfenen , von 
H r n . Prof. R e i n w a r d t mitgetheilten Abbildung 
verfertigt sind. N a c h neuern Untersuchungen eng­
l ischer Naturforscher stammt von dieser i n Ost in­
dien wachsenden Pilanze die officinelle Rad. Ga-
langae , und wahrscheinl ich ist die R. Galangae 
minoris nur von jungem Pflanzen genommen. Eine, 
z u w e i l e n mit der R. Galangae vermengte, hellere 
und leichtere W u r z e l kommt von der Alpinia nu-
tans. — Melaleuca Leucodendron L. Der auf meh­
reren Inseln des ostindischen Archipels wachsende 
Cajaputbaum, der daselbst zwar ganze Berge , aber 
doch nur e inze ln , bedeckt , und keine eigentliche 
W ä l d e r ausmacht. D ie schöne Zeichnung ist eben­
falls von H r n . Prof. R e i n w a r d t mi tge lbei l t , der 
auf der Insel Amboina das Cajaputöbl aus dem ge­
dachten Baume selbst bereitete. — Witts vinifera 
L. Ebenfalls auf 2 Tafe ln vorgestel l t ; erstere mit 
B l ü t h e n - und Blä t te rzweigen , letztere mit weifsen 
u n d blauen, trefflich gemalten F r ü c h t e n . W i r be­
merken hier noch, dafs die i n Apotheken g e b r ä u c h ­
l ichen F r ü c h t e i n Betracht der Benennungen an ver ­
schiedenen Orten verwechsel t und die Passulae ma­
jores in Niedersachsen Rosinen, die Passulae mino­
res aber Corinthen oder Zibeben genannt werden. 
— Cassia lahceolata Lam. Diese in O b e r ä g y p t e n 
und Nubien wachsende Cassienart ist die Mutter­
pflanze von der befsern Sorte der S e n n e s b l ä t t e r , 
die u n t e r 3 dem Namen der Alexandr in iscben be-
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kannt, rtnd spitzer, als die g e w ö h n l i c h e n , sind. — 
Menispennum Cocculus Wallich. A u f 2 Tafe ln , mit 
Blä t t e rn und ßlüthentrauben vo l l s t änd ig nach W a l ­
l i c h abgebildet. E i n auf Amboina , Celebes und M a -
labar wachsender S t rauch , der die i n Apotheken 
gebräuchliche CoccuU indici liefert, die i n neuern 
Zeiten auch zum medicinischen Gebrauch v e r w e n ­
det w inden , und von denen Direktor W a l l i c h die 
Vollständigsten N a c h r i c h t e n , die hier mitgetheilt 
Werden, gegeben hat. — Oryza saliva L. Die i n 
Ostindien wi ldwachsende, i n den s ü d l i c h e m P r o ­
vinzen von Nordamer ika und i n Italien angebauete, 
Mutterpflanze des bekannten, auch i n Apotheken 
b e n ü t z t e n Beises, unter welchem der Carol in ische 
der vorzüg l i chs te ist. — Cetraria islandica Ach. 
Die , unter a l len cryptogamischen G e w ä c h s e n am 
meisten geschätz te , nie vermengte i s ländische F l e c h ­
te , von welcher hier mehrere Exemplare i m v e r ­
schiedenen Al t e r vorgestellt werden. — Parmelia 
parietina Ach. D i e i n neueren Zeiten v o n S a n d e r 
a n g e r ü h m t e , gemeine und bekannte Wandflechte, de­
ren B u f sich aber nicht lange erhalten hat. — L&-
canora tartarea Ach. und Roccella tinetoria Achar. 
Erstere vorzüg l i ch i n S c h w e d e n , letztere auf den 
canarischen Inseln einheimisch, l iefern den, unter 
dem Namen Lakmus bekannten, blauen Farbestoff, 
der i n Apotheken mehr technisch, als medicinisch, 
benutzt w i r d . — Agaricus muscarius Der be­
kannte Fl iegenschwamm, der jetzt als ein ä u l s c r l i -
ches Arzneimit tel empfohlen w i r d , zu welchem Ge­
brauch man den untern verdickten T h e i l des jun-
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gen Scbwammes sammelt , und i h n , sorgfäl t ig ge­
trocknet, i n P u l v e r - F o r m , i n w o h l verschlossenen 
Gefäfsen verwahrt . — Exidia Auricula Judae Fries. 
D e r bekannte Hol lunderschwamm (Judasohr) , der 
i n Europa, Schweden ausgenommen, gemein ist, und 
auch in Amer ika w ä c h s t . — Polyporus suaveolens 
Er. D e r g e w ö h n l i c h an Weidens t ämmen wachsende, 
i n den Apotheken als Fangus Salicis e ingeführte 
L ö c h e r s c h w a m m . E r mufs zum Gebrauch öfters 
frisch gesammelt werden, w e i l er leicht durch W ü r ­
mer ze r s tö r t w i r d . V o n ä h n l i c h e n , auch an W e i ­
den wachsenden S c h w ä m m e n läfst er sich leicht 
durch den Mangel des Strunks, die weifse Farbe, 
den lammtartigen Ueberzug, und den angenehmen 
Geruch unterscheiden. — Styrax Benzoin Dryand. 
Dieser ß e n z o e b a u m , der mi t Lauras Benzoin, der 
bekannt l ich kein ß e n z o e b a r z liefert, nicht zu ver­
wechseln i s t , wächs t auf Java und Sumatra. Der 
H r . Herausgeber 'verdankt Hrn . Dr . B l u m e i n Java 
die schöns ten Exemplare, nach welchen gegenwär ­
tige treffliche Abbi ldung gefertigt wurde. Da» äch te 
ß e n z o e b a r z w i r d aus diesem Baum durch Einschni t ­
te, die man i n Rinde und H o l z macht, gewonnen, 
und ist jenes das beste, welches in reinen, mandel­
artigen K ö r n e r n herauslliefst. — Quercua Bobur L. 
—• Quercus pedunculata TVilld, — Quercus infecto-
ria Oliv. Die beiden ersten bekannten Eichenarten 
geben den Apotheken die Cortex und Fructus Quer­
cus ; die dritte ist erst i n neueren Zeiten durch 
O l i v i e r als diejenige Ar t bekannt geworden, w e l ­
che die ä c h t e n Gal läpfe l liefert, und welche durch 
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ganz Kle inas ien , vom Bosphorus bis nach Syr ien , 
und von den Küsten des Archipels bis an die G r ä n -
zen von Persien, verbreitet ist, w o sie i n bergigen 
Gegenden häufig vorkommt. Die sehr gelungene 
Abbi ldung wurde durch die l iberale Mitthei lung der 
Vorsteher des Wil ldenowischen Herbariums von ge­
trockneten Pllanzen, erworben , und liefert b e i l ä u ­
fig einen unzweideutigen Beweis von dem hohen 
Werthe grofser Pllanzensammlungen.— Croton Ttg-
lium L. Der P u r g i e r h ö l z b a u m . Sein Vaterland ist 
Ost indien , wo er sowohl i n Malabar , als aul den 
molukkischen Inseln, so wie in Ze i lon und Java, an 
felsigten und steinigten Orten gefunden w i r d ; auch 
s o l l er in jenen Gegenden als Arzneimit tel ange-
bauet werden. Die Abbi ldung verdankt der H e r ­
ausgeber ebenfalls den gefäll igen Mil thei lungen des 
H r n . Prof. R e i n w a r d t , und w i r geniefsen so 
nach und nach die goldenen F r ü c h t e v o n dem 
Aufenthalte kenntnifsreicher Botaniker i n Java. 
F r ü h e r waren von diesem Baume die unter dem N a ­
men Grana Tigliae bekannten F r ü c h t e o l l ic ine l l ; 
jetzt ist aber das aus denselben ausgepreiste fette 
O e l (Oleum Cratonis) e ingeführ t worden. — Con-
folvulus scoparius L. Ist der auf den Canarischen 
Inseln wachsende Rosenholzbaum, von dem i n A p o ­
theken das Lignum Rhodii gewonnen w i r d . Der 
genauen Zeichnung dienten ebenfalls Exemplare aus 
dem reichhaltigen Wi l ldenowischen Herbarium zur 
Vorlage . — Bonplandia trifoliata Willd. Dieser 
ansehnliche 60 — 80 Schuh hohe i n S ü d a m e r i k a 
einheimische Baum, der durch H r n . von H u m b o l d 
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erst genau bekannt geworden, liefert den Apothe­
ken die vortreffliche Cortex Angusturae, die mit 
jener giftigen Rinde von der Brucea ferruginea nicht 
verwechselt werden darf , wovon das ß e r l . Jahrb. 
der Pharmac. 1. S. 117. und die botanische Zeitung 
i8o4. S. 168. ums tänd l i che Nachrichten gegeben ha­
ben. — Astragalus verus Oliv. Der wahre T r a ­
gantstrauch. W i r verdanken dem b e r ü h m t e n U l i ­
v i e r die Nachr ich t , dafs von diesem i n K l e i n ­
asien, Armenien und Persien wachsenden Strauche 
das äch t e Tragantbgummi h e r r ü h r e . Zwar so l l nach 
L a b i l l a r d i e r e auch vom Astragalus gummifer 
i n Sy r i en Traganlh gewonnen werden , sonst aber 
weder von Astragalus Iragacantha L., noch v o n 
Astr. creticus L., wie man bisher geglaubt hat. 

Diese gedräng te Inhaltsanzeige mag darlhun, 
wie r e i ch l i ch die Quel le von Erfahrungen und Be­
obachtungen sey, die H r . Prof. f r iedr. N e e s v . E s e n ­
b e c k hier eröffnet, und sich damit den Be i fa l l und 
den Dank al ler Botaniker erworben hat. 

II. C o r r e s p o n d e n z . 
Ich habe hier Gelegenheit, das Suffrenische Her ­

barium, welches sich jetzt im Besitze eines hiesigen 
Beamten befindet, durchzusehen; es s ind zwar nur 
1200 Pi lanzen, aber fast alle i m F r i a u l gesammelt, 
die Bestimmungen veraltet, mehrere ganz f a l s ch ; 
i c h notire mi r einiges beim Durchsehen, was i c h 
seiner Zeit iniUbei len werde. 

Was die Gränzen des Italienischen Friauls ge­
gen das Trevisanische und Venetianische anbelangt. 
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